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Im Auguſt 420000 S. R. T. durch Hoote verſenkt.
Der preußiſche Knoten.

Durch die Schuld der Wahlrechtsfeinde und die matte
Haltung der Regieyung iſt die preußiſche Wahlrechtsvor
lage zum ſchier unentwirrbaren Knoten geworden. Dem
Gefühle der breiten Maſſen würde es nun durchaus ent
ſprechen wenn jener Knoten durch den klaren Beſchluß
das Abgeordnetenhaus aufzulöſen, gewiſſermaßen durch
hauen würde. Aber das alexandriniſche Vorbild der Lö
ſung des gordiſchen Knotens würde in Preußen heute nicht
mit völliger Sicherheit zum Ziele führen. Man darf ſich
dey Tatſache nicht verſchließen, daß die Wahlrechtsfeinde
im Lande eine ſtarke Poſihion haben. Eine Neuwahl unter
dem geltenden Wahlrecht würde unendlichen Schwierig
keiten begegnen. Jm Oſten herrſcht bei der öffentlichen
Abſtimmung der konſervative Grundbeſitz, im Weſten übt
die Schwerinduſtrie den gleichen unheilvollem Einfluß aus.
Wahlmänner ſind gegenwärtig, wo ein ſo ungeheurer Pro
zentſatz der männlichen Bevölkerung im Waffenrock ſteckt,
außerordentlich ſchwer zu bekommen. Würden aber nach
einer Landtagsauflöſung die Neuwahlen keine Mehrheit
für das gleiche Wahlrecht ergeben, ſo entſtände nicht nur
eine überaus peinliche Situation, ſondern die Erfüllung
des königlichen Wahlrechtsverſprechens erlitte abermals

e üb s bedenkl ergögera
gehen will oder aber der Krone empfehlen ſoll, den Staats

ſtreich vom Jahre 1849 vückgängig zu machen. Darum iſt
es politiſch durchaus vichtig, wenn jetzt die Wweiteren
Schritte mit aller Klugheit erwogen werden. Sofern das
mit einer rückhaltloſen Tatbereitſchaft geſchieht, dürfte da
gegen autf der Seite der Wahlrechtsfreunde kaum ernſt
hafter Widerſtand erhoben werden.

Wie liegen die Dinge jetzn?? Der Herrenhausausſchuß
hat ſich in epiſcher Breite über die mögliche Wirkung dev
einzelnen Wahlſyſteme unterhalten. Er iſt ſchließlich dazu
übergegangen, zwei Unterkommiſſionen einzuſetzen. Jn
der einen iſt der 9 2 der Wahlrechtsvorlage beva en wor
den, die andere hat ſich mit der Hervenhausvorlage beſchäf
kigh. Henutte, am 25. September, tritt der Verfaſſungsaus
ſchuß des Herrenhauſes wieder zuſammen, und es wird
num zu Beſchlüſſen kommen müſſen. Es hat nicht an Op
timiſtem gefehlt die bis im die letzten Tage hinein der
Hoffnung Ausdruck gegeben haben, daß der Verfaſſungs
anrnsſchuß das gleiche Wahlrecht ſchließlich genehmigen
werde. Jm den allerletzten Tagen iſt jedoch ein Reif auf
jene Hoffnungen gefallen. Jm Herrenhausausſchuß will
man nicht das gleiche Wahlrecht, ſondern irgend ein Mon
ſtrum, das man als gleiches Wahlrecht ausgeben möchte.
Zunächſt war der Gedanke des Berufswahlrechtes aufge
haucht. Dieſe mittelalterliche Schöpfung hat aber ſelbſt
unter dem preußiſchen Pairs doch ſehr viele Widerſacher
gefunden. Nun iſt man in jüngſter Zeit auf den Ge
danken gekommen, zwei Gruppen von Wählern ſchaffen zu
können Jn der einen würden alle Wähler, die nur eine
Stimme haben, ihren Abgeordneten wählen, während die
jenigen Wählev, die noch eine oder zwei Altersſtimmen
erhalten, eine geſonderte Wählergruppe bilden ſollen. Es
bedarf keiner Worte, daß ein ſolches Wahlrecht keine Er
füllung des königlichen Verſprechens darſtellt. Nimm nun
aber der Herrenhausausſchuß das Wahlrecht in dieſer oder
jener Geſtalt an, ſo iſt es nahezu ſicher, daß das Plenum
des Herrenhauſes in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung kaum gegen ſeinen Ausſchuß entſcheiden würde.
Da aber die Staatsregierung die Entſcheidung des Herren
hausplenums auf alle Fälle abwarten will, ſo müßte ſie
handeln ehe dieſe Entſcheidung gegen ihre Vorlage erfolgt.

Nach der Verfaſſung iſt der König in der Lage, be
liebig viele Mitglieder aus allerhöchſten Vertrauen in
das Herrenhaus zu berufen. Zeigt der Beſchluß des Aus
ſchuſſes, daß bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des
Herrenhauſes eine Mehrheit für das gleiche Wahlrecht
wicht zu erzielen iſt, ſo müßte noch vor der Plenarabſtim
mung ein Paiwsſchub ganz großen Stiles erfolgen. Die
Regierung würde damit ihren vollen Ernſt eindrucksvoll

Die preußiſche en

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 25. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht,

Rege Erkundungstätigkeit in Flan dern. Zwiſchen
Mouvres und dem Walde von Havrincourt lebte dre Ar
tilleriekampf auf. Bei Mouvres ſcheiterten ernente An
griffe des Feindes.

Heeresgruppe von Boehn.
Hſtlich von Epehy nahmen wir im örtlichen Gegen

angriff die vor den Kämpfen am 22. September gehaltenen
Linien wieder.
Zwiſchen dem OmignonBach und der Somme nahmen
Engländer und Franzoſen ihre Angriffe gegen St. Quen
tin wieder auf. Sie waren von ſtarker Artillerie und
Panzerwagen begleitet. Jn Pontrut Gricourt- Franeilly Sellency faßte der Gegner am frühen Morgen
Fuß. Verſuche des Feindes in heftigen bis gegen Mittag
fortgeſetzten Angriffen die Einbruchsſtelle zu erweitern,
ſcheiterten. Durch Artillerie und Flugzeuge wirkſam
unterſtützte Gegenſtöße unſerer Jnfanterie und Pioniere
brachten gegen Mittag Pontrut und Gricourt wieder in
unſerem Beſitz. Die zwiſchen beiden Orten gelegenen
Höhen wurden nach wechſelrollem Kampfe wieder ge
nommen. Franeilly und Sellench blieb in Feindeshand

An der übrigen Front brachen ſeine Angriſſe weil
wurde er im Gegenſtoß wieder zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Vesle und Aisne brachen Sturmabtei

lungen in die feindlichen Linien ſüdlich von Glenne ein
und brachten 85 Gefangene zurück. Ein ſtarker Gegen
angriff, den der Feind nach Abſchluß dieſer Kämpfe gegen
unſere Ausgangsſtellungen richtete, wurde abgewieſen.
Bei kleineren Unternehmungen über die Vesle und in der
Champagne machten wir Gefangene.

Wir ſchoſſen geſtern
28 feindliche Flugzenge

und 6 Feſſelballone ab. Leutnant Rumeh errang
ſeinen 42., Leutnant Jakob ſeinen 30. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter t
B.

R ie dich gebar,
Die dich erzog zum Mann.
Die Heimat pocht

Am Hiſſe bei dir an.
Wer eilt nicht ſchnell
Mit voller Hand herſür,
GStänd“ ſeine Mutter

Bittend vor der Tür?

Der Deutſche Admiralſtab meldet:
Berlin, 25. Sept. Amtlich. Jm Monat Auguſt

haben die Mittelmächte rund

420000 Br. R. T.
des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraums
vernichtet. Der dem Feinde zur Verfügung ſtehende
Handelsſchiffsraum iſt ſomit allein durch kriegeriſche Maß
nahmen der Mittelmächte ſeit Kriegsbeginn um rund

19 220 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verringert worden. Hiervon ſind etwa 11920 000 Br.
Reg.To. Verluſte der engliſchen Handelsflotte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Keine Auflöſung des Unterhauſes?
Aus dem Hagg, 25. Sept. (Priv.-Telegr.) Jn

gut informierten Londoner Kreiſen iſt man jetzt der An
t, daß die Auflöſung des Parlamentes nicht vor

anuar nächſten Jahres zu erwarten iſt. Die Schwierig-
keiten in der Zuſammenſtellung der neuen Wählſerliſten
ſind größer als man angenommen hatte. Außerdem werde
es die Kriegslage ſehr erſchweren, die Heeresangehörigen
zur Abſtimmung heranzuziehen. Jalls bis Mitte Oktober
dieſes Jahres mit dem Beginn der Vorbereitungen für
die neuen Wahlen gerechnet werden kann, wird das Parla
ment die Beratung der Luxusſtener vornehmen.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

kundgeben und gleichzeitig die Annahme des gleichen Wahl
rechtes in Herrenhauſe ſichern. Die Vorlage würde nun
mehr mit dem gleichen Wahlvecht an das Abgeordnetenhaus
zuriückgehen. Sollto den Wahlrechtsrebellen inzwiſchen
micht klar geworden ſein, was die Stunde gebietet ſo bleibt
der Regierung vor der Auflöſung ein Mittel, das das Er
gebnis der Neuwahlen ſo gut wie ſicherſtellk Die Re
gierung könnte die geſannten Verfaſſungsvorlagen vorläufig
zurückziehen und dem Landtag ein Notgeſet auf Ein
führung der geheimen und direkten Wahl unterbreiten.
Für die direkte und geheime Wahl haben ſich alle Frak
tionen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen
Wir glauben nicht, daß eine Partei die Unſachlichkeit ris
kieren könnte, ſich gegen das zu wenden, was kein Streit
punkt mehr zwiſchen den Parteien war. Eine Neuwahl
unter dem geheimen und direkten Wahlrecht aber würde
die Front der Feinde des gleichen Wahlrechtes ſicher zer
ſchmettern. Dem neugewählten Hauſe könnte dann die
Vorlage auf Einführung des gleichen Wahlrechtes ſofort
unterbreitet werden, und ebenſo iſt dann die Möglichkeit
gegeben, daß das neugewählte Abgeordnehenhaus mit dem
alten Herrenhaus die Reform der Erſten Kammer in An

griff nähme. Jedenfalls zeigt ſich hier ein Weg, der mit
ſehn großer Sicherheit zum Ziele führen würde auch wenn

h en ließ ausſehenm g, als die oſortige Auſlöſung, Aber auch n der Po
litik iſt die wohlüberlegte Offenſive dem iollklihnen Fron
tabangriff vor zuziehen.

Der Weltkrieg
Eine Rede Talagt Paſchas.

Die Deutſch-Türkiſch e Vereinigung veranſtaltete Mon
tag abend zu Ehren des Großweſirs Talagt Paſcha in
Berlin einen öffentlichen Empfangsabend. Profeſſor Dr.
Jaeckh begrüßte den e der darauf u. a. erwiderte

Der Feind kann uns nicht vernichten, und wir werden
unſere gerechte Sache bis zum guten Ende verteidigenUnſere Kraft beſteht in erer Einheit. Die Beſpre
chungen in Berlin haben die Stärke dieſer Einheit be
wieſen

ir wollen mit ganzer Kraft und Standhaftigkeit den
Kampf fortſetzen. Jch ſpreche nicht vom Frieden, weil

deſſen e e nur vom Willen der einen Partei
abhängig iſt. Sir wollen unſeren Gegnern zeigen, daß
wir durch vorübergehende Mißerfolge nicht kleinmütig
werden, ebenſo wie große Erfolge nicht vermögen, uns
übermütig zu machen.

Von Gott erflehe ich Geſundheit für unſere ver
bündeten Herrſcher, ſowie Kraft und Standhafligkeit für
unſere Völker.

Die Kämpfe im Weſten.
Der amtliche Abendbericht lautet,
Berlin, 24. Sept., abends. Nordweſtlich von St.

Quentin ſind erneute heftige Angriffe des Feindes
zwiſchen dem Omignon- Bach und der Somme
geſcheitert.

Kraftvolle deutſche Gegenangriffe.
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ ſchreibt Die Schlacht
im Weſten wogt andauernd erbittert hin und her. Die
Deutſchen ſind zu großen und kraſtvoll geführtenGegenangriffen ſeſgetten denen die Alliierten
mit Mühe widerſtehen. Jm Bogen um Ypern liegen
ſich die Gegner beſonders ſcharf und ſprungbereit
gegenüber. Die Belgier haben dort ihre Front nach
Süden verbreitert und einen Teil der ehemals engliſchen
Front zur Verteidigung übernommen.

Stegemann über die Lage.
Jm „Berner Bund“ ſchreibt Stegemann? Die neuer

lichen heftigen Gasüberfälle der Franzoſen an der Orne
und an der Nordfront von Verdun müſſen als Vor
boten neuer großer Angriffe oder als Ab-
lenkung betrachtet werden. An der ganzen Front, aus
genommen in Nordflandern und in der Thampagne,
ſuchen die alliterten Truppen gewaltſame Durchbruchs-
verſuche, um jeden Preis die Entſcheidung binnen kurzem
herbeizuführen.

240 000 engliſche Tote und Verwundete
Hagag, 24. Sept. Mit dem Welt in Holland

eingetroffenen Geleitzuge gingen unzenſierte Nachrichten



ein, die beſagen, daß England im Juli und Auguſt 240 000
Tote und Verwundete verlor, davon 130 000 Mann Ko
konialtruppen. Der Mangel an Arzten und Kranken-
pflegern rm äußerſt ſtark fühlbar zu werden. Ebenſo
tritt beim- Verbande ein Arztemangel in Erſcheinung.

Die franzöſiſche Offenſive bei St. Mihiel verſandet.
Die „Zürcher Morgenztg.“ bezeichnet die Offenſive bei

St. Mihiel als völlig verſandet. Die Offenſive Fochs mit
drei Armeen beiderſeits St. Quentin am 18. und 19. Sept.
hat nach der Meinung des Militärkritikers des Blattes
lediglich einige lokale Frontverbeſſerungen der Entente
ur Folge gehabt. Der rechte Flügel der Armee Rawlinſon

ſei bei Hocnon ſtecken geblieben. Die Engländer haben
ſich näher an die Hindenburg-Linie herangeſchoben, ſie
ſelber aber nicht zu beſchädigen vermocht. Die Englän
der und befinden ſich alſo wieder in der ver
d Zone vor der Hindenburg-Linie, wo ſie letztes
Jahr ſtanden.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſche ungariſche

ſt ab meldet vom 24. September:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

An der Tiroler Südfront Artillerie- und Patrouillen
Auf der Hochfläche zwiſchen Canove und dem

Monte di val Bella ſetzten unſere Gegner geſtern zu er

General

neuten Angriffen an. e Sif nFeind ſein unterſtützendes Artillerieſeuer zur größten
Heftigkeit ſteigerte, glückte es franzöſiſchen und italie
niſchen Sturmtruppen, in unſere Linien einzudringen.
Ein Gegenſtoß trieb den Feind in ſeine Gräben zurück.
Annäherungsverſuche gegen unſere Stellungen nördlich
des Monte Tomba wurden abgewieſen.

An der Weſtfront und in Albanien keine beſonderen
Ereigniſſe.

Der Chef des Geuneralſtabes. (W. T. B.
Gerüchte über öſterreichiſch-italieniſche Friedens

verhandlungen.
Lwgano, 24. Sept. Jn einer amtlichen Meldung

aus Rom wird die Nachricht dementiert, wonach zwiſchen
Hſterreich und Jtalien Friedensverhandlungen in der
Schweiz ſtattfinden ſollen.

Vom Seekriege.
Ein amerikaniſcher Transportdampfer verſenkt.

Der von der amerikaniſchen Regierung beſchlagnahmte
öſterreichiſche Dampfer „Dora“ (7075 Br.-Reg.-To. der

als S perwendet wurde, iſt auf demWege von New York nach Frankreich von einem deutſchen
U-Boote torpediert und vernichtet worden. 100
Mann der eſatzung wurden am 19. September in
Queenstown gelandet.

Die Ereigniſſe in Rußland,
Lenin wieder auf dem Poſten.

—Lemin, der ſten der am September abgehaltenen
Sitzung des Zentralexekutivtomitees beteiligte
griff kurz das Wort und dankte den Anweſenden für die
ihm bezeugte Treue und Anhänglichkeit.

Der mit Arreſt beſtrafte Kronprinz.
Kronprinz Karol von Rumänien iſt vom König als

Oberbefehlshaber der Armee wegen Vergehens gegen die
militäriſchen Vorſchriften mit 75 Tagen ſtrengem
Arreſt beſtraft worden. Der Strafvollzug hat geſtern

begonnen. eTrepow erſchoſſen
„Kiewſkaja. Myſl“ berichtet aus Petersburg von der

Erſchießung des ehemaligen Miniſterpräſidenten
unter der zariſchen Regierung Trepow.

r

2 v 7 2Der Krieg in Paläſtina
Fortdauer der Kämpfe in Paläſtina

Die „Zürcher Morgenpoſt“ meldet, daß die an der
Paläſtinafront immer heftiger einſetzende
Aufklärungstätigkerit darauf ſchließen laſſe, daß
die Kämpfe an dieſer Front ihren Fortgang nehmen
werden.

Zur innerpolitiſchen Lage.
Die Rede Hertlings im Haushaltsausſchuß, die

mit ziemlicher Friſche vorgetragen worden war, war
offenſichtlich von dem Beſtreben geleitet, die Stimmung
zu heben. Es wäre vermeſſen, zu behaupten daß ſie
irgendwelche neue Gedanken enthielt; aber die Gedanken,
die er ausſprach, waren vom Kanzler klar zuſammengefaßt. Allen mußte es, daß er mit keiner Silbe auf
die das deutſche Volk bewegenden Fragen einging, auf
die Frage der Parlamentariſierung und ber demokra
tiſchen Reformen. Die einzige innerpolitiſche Frage, die
er aufgriff, war die preußiſche Wahlrechts reform,
und hier beſchränkte er ſich auf eine Wiederholung der
früheren Erklärungen, wenn er auch das mehrfach ge
ſprochene Wort, daß er mit dem Wahlrecht ſtehe und falle,
nicht noch einmal anwendete. War ſeine Erklärung in
dieſer Frage diesmal in der Form weniger entſchieden,
ſo wäre es doch unangebracht, daraus irgendwelche Schlüſſe
zu ziehen, da ſich Graf Hertling direkt auf ſeine früheren
Ausführungen bezogen hat.

Mit Recht hob er hervor, daß es in der Angelegenheit
des Schutzes des Vaterlandes keinen Zwieſpalt zwiſchen
Regierung und dem Volk gebe. Die Mißſtimmung und
die Differenzen liegen aber auf anderem Gebiet, das
Graf Hertling, wie geſagt, wider Erwarten nicht, be
treten hat. Sympathiſch berührte es, daß er den wüſten
Angriffen auf den früheren Reichskanzler Bethmann
Hollweg wegen ſeiner Erklärung zum Einmarſch in Bel
gen entgegentrat. Er wiederholte das von den Alldeut
ſchen als Todſünde verläſterte Wort, daß durch den Ein
marſch allerdings das geſchriebene Recht verletzt worden
ſei; aber wie Herr von Bethmann Hollweg damals er
klärte „Not kennt kein Gebot“. Graf e betonte
noch, daß wir ſchon damals Grund zu der

Am Monte Siſemol, gegen den der

nnahme
hatten, daß der Feind uns zuvorkommen und bei uns ein
rücken würde.

Nach dem Kanzler ſprach

General von Wriesberg.
Er führte aus: über die erſten Exfolge unſerer Offen
ſive iſt im Ausſchuß bereits früher berichtet worden.
Nach der Geſamtlage konnten wir damit rechnen. daß
guch unſere weiteren Angriffsoperationen beiderſeits

Der ausſchlagReims zum e re führen würden.
gebende Faktor hierbei ſollte die Überraſchung ſein; da
rauf wurden die Vorbereitungen zugeſchnitten. Eine

überraſchung iſt nicht gelungen;
dem Feinde waren unſere Abſichten bekannt. Er konnte
ſeine Gegenmaßregeln treffen, und er traf ſie gut. Jn
folgedeſſen blieb die Offenſive bei Reims auf taktiſche
Erfolge beſchränkt. Mit dem Einſtellen unſerer Offenſive
trat eine weſentliche Anderung der Geſamtlage ein. Der
Feind hatte nunmehr ſeine durch Überführung des eng
liſchen Heimatheeres auf den Kriegsſchauplatz, durch Ein
ſatz von farbigen Armeen und durch Eingreifen der
amerikaniſchen Diviſionen aufgeſtellten Reſerven wieder
zur freien Verfügung. Wir mußten uns auf Abwehr
einſtellen. Der erſte feindliche Angriff richtete ſich gegen
den Marnebogen. Der Feind errang einen beträchtlichen
Anfangserſolg. Mit Hilfe von bereitſtehenden Reſerben
gelang es, die Front ſehr bald wieder zu feſtigen. Die
aus ſtrategiſchen Gründen notwendig gewordene Rück
verlegung der ſüdlich der Aisne und Vesle ſtehenden Teile
auf das Nordufer dieſes Abſchnittes gelang vollauf. Das
Kriegsmaterial, die Vorräte und auch ein großer Teil
der Ernte konnten geborgen werden. Wiederholte An
griffe des Feindes gegen unſere Flügel wurden blutig ab
gewieſen. So brachte die erſte Offenſive des Feindes
ihm zwar einen taktiſchen Anfangserfolg, im großen
Rahmen ſeiner ſtrategiſchen Ziele betrachtet, kann ſie
jedoch

nicht als geglückt

bezeichnet werden. Der Angriff am 8. September zwiſchen
Ancre und Avre kam unſerer Führung nicht unerwarket.
Wenn es trotzdem den Engländern Zelang, einen großen
Erfolg zu erringen, ſo ſind die Gründe hierfür in der
Maſſenverwendung der ans und in verUÜberraſchung unter dem Schutze des Nebels zu ſuchen.
Die zwiſchen Ancre und Avre entſtandene Einbuchtung
nötigte uns, die Front bei und ſüdlich Montdidier zurück
zunehmen. Ein am 10. September hier vorbrechender
Großangriff des Feindes wurde ſo zu einem Luftſtoß.
Eine gegen unſere neue Front bei Roye einſetzende Offen
ſive des Feindes lief ſich hier frontal feſt. Am 18. Aug.
begann der feindliche Angriff zwiſchen Oiſe und Aisne,dem wir durch Ausweichen unter den Kanal und hinter
die Ailette begegneten. Jm Norden ſetzte der Engländer
e Scarpe und Somme zu erneutem Angriff ein.

ir nahmen den Kampf in einer
rückwärtigen vorbereiteten Zone

an. Als ſich aber auch hier der Mangel gut ausgebauter
Stellungen fühlbar machte, entſchloß man ſich im allge

meinen in die e ausgebauten Stellungen zurückzu
gehen. Der Entſchluß zur Aufgabe des Geländes konnte
um ſo leichter gefaßt werden, als es ſich durchweg um

neuen Stellungen können wir.
mit vollem Vertrauen weitere Angriffe des Feindes

erwarten.
Um einen dem feindlichen Angriff umfaſſend ausgeſetten,
nur mit ſchweren Opfern zu haltenden Frontabſchnitt zu

J den

vbeſeitigen und die r zu verkürzen, wurde der Bogen
Ypern und La Baſſee und dabei auch der Kemmel ge
räumt. Am 12. September ſetzte der franzöſiſch-amerika
niſche Angriff gegen den

MihielBogen
ein. Die Räumung des zur hartnäckigen Verteidigung
ungeeigneten Abſchnittes war ſchon in Erwartung eines
feindlichen Angriffes eingeleitet worden. Der größte Teil
des Materials war zurückgebracht, als der Angriff ein
r Während es an der Weſtfront gelang, auf der Cote
orraine ungehindert in die Sehnenſtellung zurückzu

kommen, glückte es dem Amerikaner an der Südfront,
eine unſerer Diviſionen einzudrücken und auf Thiaucourt
vorzuſtoßen, wo ihm neue Reſerven entgegentraten. Es
war dem Feinde gelungen, Gefangene zu machen und Ge
ſchütze zu erobern, aber nicht in dem Umfange, wie er
angibt. Voll Vertrauen ſehen wir den weiteren An
riffen des Feindes entgegen. Es liegt in der Natur der

Sache, daß wir als Verteidiger eine erhebliche Zahl
von Gefangenen und Geſchützen eingebüßt
haben. Wir können aber mit Beſtimmtheit rechnen, daß
der Feind ſeinen Erfolg nur an den erſten e
durch Überraſchung mit geringen Verluſten erreicht hat
Auch die

amerikaniſchen Heere können uns nicht ſchrecken,
wir werden auch mit ihnen fertig. Bedeutungsvoll war
für uns die Frage der Tanks. Wir ſind dagegen aus
reichend gerüſtet. Die Tankabwehr iſt heute mehr eine
Nerven- als eine Gerätefrage.

Jm Oſten und an der italieniſchen Front iſt die Lageim allgemeinen unverändert. Jn Magedonien gelang es
dem Gegner, die bulgariſchen Streitkräfte an einer Stelle
nicht unerheblich zurückzudrücken. Die r Oberſte
Heeresleitung n ſich trotz der glänzenden Abwehr der
engliſchen Angriffe am Doſfran-See gezwungen, ihre Ver
teidigung weiter zurückzuverlegen. Jn Paläſting wurden
am 19. September die türkiſchen Kräfte aus ihren bis
herigen Stellungen geworfen. Wie ſich die Lage weiter
geſtalten wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Die feind
lichen Heeresberichte müſſen jetzt mit großer Vorſicht ge
leſen werden. Sie ſind bewußt auf die Zermürbung un
ſerer Stimmung zugeſchnitten, bringen daher ſtarke Über-
treibungen.

Trotz der Materialverluſte ſind wir gut eingedeckt.
Voller Todesverachtung und Heldenmut ſchlägt ſich die
Truppe im feſten Vertrauen auf ihre Führung. Für uns
gilt es, alles zu tun, um dieſes Vertrauen zu unkerſtützen
und die Stimmung zu heben. Voll Vertrauen ſieht die
Oberſte Heeresleitung und die Heeresverwaltung den
künftigen e e entgegen. Das Ziel wird erreicht,
wenn Heer und Heimat zuſammenarbeiten, wenn hinter
der S Verteidigung und dem großen Opfermut un
ſerer Truppe die

innere Entſchloſſenheit
unſerer Heimat ſteht. Der Feind rechnet mehr denn je
auf unſern inneren Zuſammenbruch. Heigt die Heimat

z ein ſtarkes Geſight, ſo

zerſtörtes und verpeſtetes Gelände handelte. deſſen

es ſo gibt ſie dadurch unſerer Front eine

unüberwindliche Stärke. Dem s desGegners gegenüber heißt es, um unſere Exiſtenz und Zukunft zu kämpfen und alle Kräfte e en Front
nach außen: Wie es unſeren Gegnern ſchlecht ging, ſtellten
ſie ſich geſchloſſen hinter Regierung, Heeresleitung und
Heer. Sollte der Deutſche das nicht auch können, zumal
es ihm nicht ſchlecht geht? Wir haben keine Urſache, zu
er ein ſtarker deutſcher Wille führt zum ehrenvollen
Frieden.

Kapitän zur See Brüninghaus:
Zuv See ſteht unſere Slache gut. Unſere UBoote ver
ſenkten mehr re vent gls gebaut wird,während die Bedürfniſſe unſerer Gegner ſtetig wachſen,
und unſere UBootwaffe iſt trotz aller Ab wehrmaßnahmen
unſerer Gegner im Steigen begriffen. Es werden, wie
wir annehmen, auf feindliche Einflüſſe hin in unſerem
Volke Gerüchte verbreitet, daß durch ganz ungeheuerliche
Verluſte unſer Beſtand an UBooten nicht zugenommen,
ſondern im Vergleich zu früher abgenommen hätte.

Dieſe Gerüchte entbehren der Unterlage.

Die Zahl der im Dienſt befindlichen U-Boote iſt heute
größer als zu irgdeneiner Zeit des Krieges. Unſere Sache
würde noch beſſer ſtehen, wenn das Verſtändnis für den
U-Bootkrieg und ſeine ungeheuren Wirkungen auf das
militäriſche und wirtſchaftliche Leben unſerer Gegner mehr
Allgemeingut unſeres Volkes würde. Die Marine iſt nach
wie vor überzeugt, daß

der UBootkrieg das einzige Mittel war und iſt,
die Angelſachſen zur Vernunft zu bringen, und nachdem
man ſich entſchloſſen Hat, dieſe unſere ſtärkſte Waffe un
ſerem zäheſten Gegner gegenüber zur Anwendung zu
brimgen, mußz man konſequenterweiſe alles tun, um in
unſekem Volke den Glauben an die Wirkſamkeit dieſer
Waffe wachzuhalten. Der Geiſt vom Skagerrak
iſt in unſerer Flotte lebendig und wird auch
den UBootkrieg zum Ziele führen. Es iſt nicht richtig,
die Wirkungen nach den täglichen oder monatlichen Ver
ſenkumgsziffern zu beurteilen, man muß ſie als Ganzes
betrach en und darf ſich nicht etwa dadurch an
laſſen, wenn einmal einige Tage oder ein Monat im Er
gebnis aus dem Rahmen herausfallen. Steht das Heimat-
heer geſchloſſen hinter unſeren UBooten, ſo werden ſie
ihr Ziel erveichen, einen Frieden, der die Lebensbedingun
gen unſeres unverſehrten Vaterlandes ſichert.

Staatsſekretär des Auswärtigen
von Hintze

Es iſt mir eine Genugtuung, vor Jhnen über die
a ehe ege Lage zu ſprechen. Die Haltung
der deutſchen Regierung im Frieden iſt in verſchiedenen
Erklärungen zur Kenntnis der ganzen Welt gebracht
worden.
Unſere Bereitſchaft zum Frieden haben wir aufrecht erhalten

trotz der ſpöttiſchen und hohnvollen Abfertigungen, die wir
von unſeren Feinden daraufhin erfahren haben. Jn dieſer
Beveit ſchaft waren wir mit unſeren Verbündeten völlig

deſſen ſchien es uns wach dieſen Mißerfolgen, dawir nicht noch einmal dieſem Weg hen ſollen. Auch er

ſchien uns der net Zeilpunkt, in dem der Feind
ſich in einem ESſiegestaumell mdet; nicht gerade der ge
eignetſte, um unſererſeits mit einer neuen Aufforderung
zum Frieden hervorzutweken Sogleich nachdem die Auf
forderung Hſterreich- Ungarn s ergangen war,
aben wir, auch die Türkei und Bulgarien, unſere größte
ympathie für dieſen Schritt ausgeſprochen und erklärt,

daß wir die erſten ſein würden, uns an einer auf Grund
dieſer Anregung zuſtandegekommenen Ausſprache der
Kriegführenden zu beteiligen.

Jn Großrußland
brodelt der Keſſel der Revolution weiter. Wer in den
Keſſel der Revolution die Finger hineinſteckt, muß ſich der
Folgen bewußt ſein. Die Enkente und Amerika haben imNorden den ſelbſtändigen Kolgſtaat gegründet, ebenſo eine
weite Republik in Archangelſk. Es ſollen 50 000 Mann
Ententetruppen dort ſein. Doch iſt dieſe Zahl unſicher.
Dieſe Unternehmungen richten ſich auf den Umſturz der
gegenwäriigen Regierung in Rußland und die Wiedergufwahme des Krieges gegen Deutſchland Die e
Regierung hat ſich gegen dieſe Unternehmungen gewehrt
Wir haben uns darauf eingerichtet, ſolchen Unternehmun
ſen, wenn ſie uns bedrohlich werden, zu begegnen.

Einem weiteren ſüdlichen Vordringen der Entenketruppen
ſtellen ſich das Klimg und die Bodenverhältniſſe entgegen
Die bolſchewiſtiſche Regierung hat W gegen das Vorgehen
verwahrt, iſt dagegen vorgegangen, aber den Kriegszuſtamd
hat ſie nicht ausgeſprochen Die mit Hilfe der Entente
verſuchten

Putſche in Moskan ſind blutig unterdrückt worden.
Die bolſchewiſtiſche Regierung wappnet ſich gegen dieſe
Gefahren und behaupiet, Erſolge aufweiſen zu können.
Wir hoffen annehmen zu können, daß der zeitweilige Fehl
ſchlag der finniſche ruſſiſchen Verhandlungen in Berlin kein
endgültiger ſein wird

Die Ukraine
S erfreulich in der Konſolidierung weiter. Die Ab
ichten des Hekmans ſind loyal und für die Ukraine för

derlich. Unſer Jntereſſe gebietet, an dem Breſter Frieden
feſt zuhalten. Wir treten mit Nachdruck und Erfolg
für die Deutſchen und unſere Schutzbefohlenen in Rußland
ein. Der Staatsſekretär erörtert ünd begründet ſchließlich
den Zuſatzantrag zum Breſter Frieden Dieſe Beſtim
mungen ſind eine geeignete Brücke für unſere zukünftigen
Beziehungen zu Rußland. Jn Finnland enthalten wiruns jeder Einmiſchung. Zum Schluß gab Herr v. Hintze
dann noch Aufſchlüſſe über die zwiſchen Deutſchland und
den übrigen neutralen Stagten aufgetauchten Fragen

Nachdem noch Vizekanzler v. Payer über die Ver
hältniſſe der beſetzten Oſtſeegebiete und Litauens und Ge
neral v Wriesberg über die militäriſche Lage in Me
ſopotamien und Perſien geſprochen und mitgeteilt hatte
daß Täbris in der Hand der Türken ſei, wurde die Weiter
berataung auf Mittwoch vertagt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



A.
Sſr die Aufnahmen der Anzeigen
as Keſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
eber Plätzen können wir keine
Verantwortung Kbernehmen, jedoch

en el Auftragzeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Herzlichen Dank

allen für die liebevollen Be
weiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres
viel zu früh von uns ge
ſchiedenen lieben Entſchlafe-
nen. Möge Gott alle vor
ſolchen ſchweren Schickſals-
ſchlägen bewahren e

Pretzſch, 25. Sept. 1918.

Die tieftrauernde Familie

großem Garten mit vielen trag
baren Obſtbäumen, unweit Halte
ſtelle der Straßenbahn Merſeburg
Halle, iſt zu verkaufen. Näheres
bei Herrn Frahnert, Kl. Ritterſtr.

Naturkies
in jeder Menge hat abzugeben

Verwaltung der Grube Emma
bei Lützkendorf.

Mehrere Haufen gebrauchte
Bretter, 4 m lang und abwärts,
zu verkaufen Feldſchlößchen.

Zu verkaufen ein Apparat für
Schwerhörige, 1 Hundegeſchirr
und 1 Feldbett

Weißenfelſer Str. 7, Laden.
Verschiedene Kupferstiche

zu verkaufen
Bahnhofſtr. 8, pt.

Habe einige Kiſten

Tisarren
zu verkaufen Mälzerſtr. 3.

ſurhen Nfen infnſ
(ehr wachſam) verkauft

Obere Breite Str. 11.
8 Wochen alt,4 Kaninchen, verkauft

Steinſtr. 13,.
Eine faſt neue Schuhmacher-

Nähmaſchine iſt ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen

Krautſtraße 8, 1 Tr.
2 8chwarzw. Häsinnen

zu verkaufen Sand 3, 2 Tr.

Gerichtsrain iſt zu verkaufen.
Näh. bei R. Wlegand, Mälzerſtr. 8.Großer Fülloſen
iſt zu verkaufen

Friedrichſtr. 16/18.
Damen-Hut (Taffet)

faſt neu, preiswert zu verkaufen.
Frau Gautzseh, Gotthardtſtr. 14 II.
FuſkerrühenKraut
hat abzugeben Neumarkt 54.
Kollabreiſes Laninenen

zu verkaufen
Amtshäuſer 14 (Sächſ. Hof).
Kleines Wohnhaus

mit Hof und Garten, Merſeburg
od. Umgebung, zu kaufen geſucht.
Land bevorzugt

Offerten unter N W an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kinderklappſtühlchen

u kaufen geſucht. Angebote mit
Preis unter F K an die Exp. d. Bl.
Ein Paar getragene Damen

40 gegen 98 zu
tauſchen geſu

Friedrichſtr. 12, 2 Tr.
Ein gebrauchter. aber gut er

haltener Teppiſch mittl. Größe
zu kaufen geſucht. Näheres

Ober Altenburg 13.

230Dm, hinter der MayHauyplan, e Gärtnerei am

1409 eeago es
Eäe die zu unserer Vermählung dargebraehten 2

Gratulationen und Geschenke danken herzliehst

L. Lange und Frau,
Grüne Strasse 8.

Merseburg, den 25. September 1918.
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Montag den 23, September, abends 110- Uhr
entschlief nach lavgew, schwerew, in grosser Geduld
ertragenem Leiden mein lieber, herzensguter Manv,
unser tre usorgender Vater, Bruder und Schwager, der

Land wirt

Aer Brehme/
im Alter von 54 Jabren,

Dies zeigen gchmerzerfüllt, an
Frug Selma Brehmel geh Köpnlger,
Gertrud Brehmel, lochter,
Irmgard Brehmel, lowfer,
Funmllle Hoffmann, 6rob-hayns,
Familie Kuünniger, Wenwltz.
Fämllie Rünnis er, Porbltz.

Grose-Kaypa, den 24, September 1918.
Die Beerdigung findet Freitag den 27, September,

nachmittag 8 Uhr statt.

zeichnet Kriegsunleihe!
Dieſe Mahnung, dieſe Bitte möchten wir bei der Auflegung

der 9. Kriegsanleihe eindringlicher als je ergehen laſſen.
Die Erfahrungen der jüngſten Tage mußten endlich Jedem

volle Klarheit darüber verſchaffen, daß das Kriegsziel unſerer Feinde
iſt. Die Zerſchmetterung der politiſchen und wirtſchaftlichen Unab-
hängigkeit des deutſchen Reiches, die Verſtümmelung des Reichs
gebietes, die Vernichtung des deutſchen Wohlſtandes, die Verſklavung
der deutſchen Bevölkerung.

Mit jener Heuchelei, die wir bei den Feinden allmählich nur
zu gut kennen, behaupten ſie, ihr Kampf gelte nicht dem deutſchen
Volke, ſondern dem Militarismus. Die Vernichtung des geſamten

deutſchen Außenhandels, in den Vereinigten Staaten die r
der deutſchen Sprache und alles deſſen, was an Deutſchtum un

Frieden gewährleiſten ſoll, verſprechen die Fe
Fälſchung, Beſtechung, Meuchelmord ſind Mittel, mit denen ſie ihr

Jiel zu erreichen ſuchen, Haß, Neid, Habgier ſind ihre Triebfedern.

deutſche Kulturſtaaten erinnern könnte, die Verfolgung wehrloſer
deutſcher Privatverſonen und deren grauſame Marterung, die Ver

weigerung des Rechtsſchutzes gegen ſolche barbariſche Ausſchreitungen,
geg ſind Beiſpiele der Taten, welche die gleißneriſchen Worte Lügen

rafen.
Einen Völkerbund, der auf Gerechtigkeit aufgebaut den ewigen

einde Verleumdung,

Auf alle guten Eigenſchaften unſeres Volkes ſpekulieren die
Feinde auf ſeinen Jdealismus, ſeine Menſchlichkeit, ſeine Freiheits
liebe, ja ſeine Gutmütigkeit, um es ebenſo zu betören, wie ſie ihre
eigenen Völker betört haben. Wir müſſen ihnen zeigen, daß ihre
Rechnung auf unſere Vertrauensſeligkeit töricht iſt, daß da, wo es
ſich um die Verteidigung unſeres Vaterlandes handelt, nichts unſere
Einigkeit und Standhaftigkeit zu erſchüttern vermag. Keine Kund
gebung kann in dieſem Sinne wirkſamer ſein als ein voller Erfolg
auch der 9. Kriegsavleihe. Unerſchütterlich in unſerem Glauben an
die deutſche Zukunft wenden wir uns daher an jeden einſichtsvollen

Deutſchen mit dem Rufe: Zeichnet Krkegsanleihe.

Halle, den 23. September 1918.

Die Handelskammer.
Roediger. Manſchewski,Dr. Steckner. Dr. Pfahl.

Ww&iederüm trifft uns die traurige Nachricht, daß
eins unſerer treueſten Mitglieder, der

Gefreite

Richard Parthel,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

am 14. September bei den ſchweren Kämpfen im Weſten
ſein blühendes Leben laſſen mußte.

Er war ein eifriger Förderer des Sports und
unſeres Vereins, ein guter und lieber Kamerad, den wir
nie vergeſſen werden.

Merſeburg, den 25. September 1918,

Wallſpiel- Klub „Breußen“.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmo beim

Heimgange unseres lieben, unvergesslichen Gerdchens sagen
Wir allen nur auf diezem Wege unsern invigsten Dank

De fieftragernde Femllie Otto Vökner.
Merseburg (Neumarkt 70), den 94. Sept. 1918.

e S S c

Verkauf von Hengfſten.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

findet am
Sonnabend den 28. d. Mts. vormittags 10 Ahr

in Halle (Saale), Städtiſcher Schlachthof
von
2 vollfährigen,
7 2 jährigen und
3 18 jährigen belgiſchen Hengſten

ein Verkauf

ſtatt.
Barzahlung nur an Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche
ausweiſen können. Für einzelne, am Tage der Verſteigerung näher
zu bezeichnende Hengſte behält ſich die Landwirtſchaftskammer vor,
die Verpflichtung zur Vorſtellung zur Körung aufzuerlegen.

Die Abgabe erfolgt auf dem Wege der Verſteigerung gegen K

4,00 Mk.
und

1 WICKEL. NAHFAPDEH
für 10 Kilo trockener, mindestens 60 em hoher

BRENMESSELSTENMGEIL,
Abnahmestellen

I. für die Ortschaften des Kreises: Pr, Lehmann, Merse-
burg, Friedrichetrasse

2. für die Stadt Merseburg: Knaben MittelschnulIe,

Schulstrasse 3. e
9 Seide 9

für Blusen, Kleider und Mäntoel,
nur prima Qualitäten.

Rudolf Krämer,
fersehurg, Christlanenstr. 7.

e e
Jufolle der geuen Blerſteuer
ſehen wir uns gezwungen, den Ausſchankpreis für hieſige Biere
auf 30 Pfg. pro Glas feſtzuſetzen.

Merſeburg, den 24. September 1918.
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Hypothekengelder Kleine Wohnung,
in Beträgen von 10000 bis 100000paſſ. für eing. Leute in beſſ. Hauſe
Mark bei 50 Verzinſung ſofort zu vermieten. Off. u. O P an die
oder ſpäter aus zuleihen. Exped. d. Bl.

Angebote unter G 4 an dieExped. d. Bl. erbeten. Möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn zu vermietenFabriks u. a Roonſtr. Etage.

Lagerräume b mmer nt Wend perndber 5girka 450 qw) zu vermietens S t
Heer Bahnnähe, an anſt. Herrn oder

Gut erhaltene Mandoline
u kaufen geſucht.

Offerten unter B W an die
Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer, ruhig gelegen,

Gut möbl. Wohn u. Schaf Fräulei 1. Okt. mietezimmer mit elektriſch Licht und Fr u erſ e De t

Klavierb bs Zt. du Schlafſtelle m. 2 Betten n. Kochofen
frei Markt 18, Hof 1 Tr.Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Verein der Gaſtwirte von Merſeburg und Umgegend
Freundliche Schlafſtelle e e Wliertes Zimmer zu

eſucht.
offen. Wo? ſagt die Exped. d Bl. Offerten mit Preis unter

„Einſach an die Exped. d. Bl.Wohnung fort runenih für
5 ofort freundlich möbl. Zimmer.e e Zimmern ſucht zum Offerten erbeten unter an

Karl Trebſtein, Karlſtr. Nr. 3 II. die ſeffrſch
S r mit elektriſcheme e Licht möglichſt in der Nähe des

nutzung in der Woche ne zum 1. 10 zu mietene e e en t 8 an die
Aleinſtehende Frau ſucht ſobald wie möglich leere Wohnung Möbliertes Zimmer
Offerten Unter K D an die

Expedition dieſes Blattes. er W e u oZwei Herren ſuchen ſchönes Flall Je
Wohn und Gchlaf zimmer zu mieten er uppen

Er iten angt 8 35 an die I Schuppen. an die Eped e. Bl

Junge Dame ſucht ſofort emöblierkes Zimmer Ach
event. mit voller Penſion. Offertenunter P 100 an e h Bl. r r

7677 lo 1 x Kampes vMöblierkes Zimmer a bote Ueetſe
i i ne Perſon ſah gerr Pruu Irmlsch, leben. e

Wohnung IIImit 4 bis 5 Zimmern ſucht zum Ein prdentlicher Knecht

1. April 1919 wird zum 1. Januar geſuchtRechn. Rat Lehmann, Karlſtr. 3. Trebnitz RNr 27.



loſſenen Winters.

Friedrich Schultze Dankhans Eröffnung Iaufender Bank-
Kkonfen zur Unterstützung des
harseldlos, Zahlungsverkebrs

Hersehurg
gegr. 1862

Reichsbank Giro-
Konto.

Postscheck-Konto
Leipzig 4727.

HKusführung

ſtehen an meiner Kasse zur e
e

Ein erſtklaſſiges Unternehmen! d

W Neun!W Neu!
Nur 3 Tage!

Zirkus
Blumenfeld.

e e Alteſtes, bekanntes, deutſches Unternehmen
(Handelsgerichtlich eingetragen)

Eigene elektriſche Lichtanlage.

kedlen Schul und eErſtklaſſiges Künſtlerperſonal.Täglich neues, wtoniade Mein

Merſeburg
eſ wen den Ecylenbet wen h

Gala-
Eröffnungs Vorſtellung

mit ſenſationellem Programm.

Die beſt exiſtierenden Maſſen PferdeDreſſuren, dreſſiert
und vorgeführt von Direktor Louis Blumenfeld. Das Non

I plusultra der Dreſſur 1, 2, 3, A, 5, 6, 7 Jſabell-Falben,.Die Zierde des Zirkus Buſch in Berlin während des ver
Jn höchſter Pollendung dreſſiert und

vorgeführt von Direktor Louis Blumenfeld.
deusx zu Pferde

und Toni. Fräulein Fedorg als graz. Dongleuſe
Pferde. Herr Leonhardi, Jockei-Reiter. Fräulein Olga

als Groteskreiterin. Maſſen Dreſſuren, vorgeführt von
Fräulein Amalig Lorch. Cowboy Boltige, ausgeführt
von j. Reiter Alfons. Die vorzüglichen Luftgymnaſtike
rinnen Geſchwiſter Hammerſchmidt. Die beliebten hoch

Geſchwiſter Columbus.
Die beſtens bekannteJ Reiter Truppe Familie Lorch. Großer Lacherfolg! Der

urkomiſche Jack-Althoff mit ſeiner hochkomiſch dreſſierten
HausMenagerie, beſtehend in Schweinen, Gänſen u. Eſel.
T Der beliebte Spaßmacher Alfredo in ſeinen urkomiſchen

Fräulein Helene, die bildſchöne Drahtſeile

komiſchen Muſikal Virtuoſen.
Elown Merkel, der Hochkomtiſche.

Jntermezzi.
künſtlerin in hocheleganten Darbietungen.

Ueberall ſtürmiſcher Lacherfolg! Zwiſchenſpiele aller Spaß
macher und dummen Auguſte des Zirkus Blumenfeld.

Gonntag 2 große Feſt Vorſtellungen

nachmittags 4 Ahr und abends 8 Uhr
mit eigens für Familien- Publikum eingerichtetem

Programm.

Abends 8 Uhr

Elite Vorſtellung.
Preiſe der Plätze

Logenplatz 5 Mk., Sperrſitz num. 350 Mk. 1. Platz 2,50 Mk.
2. Platz 1,30 Mk. Galerie 90 Pfg. Kinder unter 18 Jahren ezahlen auf allen Plätzen in den Wochentag Nachmittags
Vorſtellungen die Hälſte. Beginn des Konzers I Stunde
vor WBepinn der Vorſtellung.

ſind im Zirkus zu 20 Pfg. erhältlich.

Die Direktion des Jirkus Blumenfeld.

Der Zirkus iſt gegen jede Unbill des Wetters geſchützt.
Täglich ab 10 Uhr Stallbeſichtigung. Eintrittspreis 20 Pfg.
und 10 Pfg. für Kinder.

EGroßer Marſtall von

Pax der von den Geſchwiſtern Anni

2
S

X

Vorverkaufs Karten

IIIIIIIIIIII

O

2 nnnnn n ln ne
TIVOLI.

Vreſtag n Sonnabend d. 27. 28, Sept.

II
der berühmten

eipger 86idhl-Sänger,

Vollstäncdig e erie ten
„Cin unverhoffter Besuch!“ Heimgeschickt!“

„Der alte Flickschuster“ 1eperena
rowle Säümtülche Herran In Einzel- Vorträgen

Des reichhaltigen Programms wegen Anfang 7 Uhr.
Sperrsitz 1,20 MKk., num, Platz 1, MK.,I. Platz 80 Pfg. im Zigarrengeschäft von H, Fuchs zu haben.

III

rer

Grosse Ricterefrasse I.
Programm von Dienstag bis Donnerstag

Der

I Aäu erVun.
Aeusseret epannendes Detektte-Drema in AktenM Baslelmeyer's Mhenleuer

Lustspiel in 3 Akten
Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.

fach schlagenden
aller ins Bank-

Geschaäfte,

Tlvolf- Meter
ersehurg.

Direkt, Artur Dechant.
Donnerstag den 26. Septbr. 19

abends 8 Uhr
Novität! Zum t. Mal!

360 Frauen.
Luſtſpiel in 3 Akten von Hans

von Wenzel.
Sonntag den 29 September 1918,

abends 8 Ahr-
Gaſtſpiel von Ludwig Heine und

Eugen Litzek.

Zum 1. Male! Zum 1. Male
Der tapfere Goldat.

Operette in 5 Akt. v. Oscar Strauß
(dem Komp. des „Walzertraum“).

Straßenschuk-
Kursus.

Montag Beginn eines neuen
Kurſus Anmeld. bis Donnerstag
erbeten. Lehrgeld iſt bei der
Anmeldung zu entrichten.

Nähere Auskunft bei
Gertrud Heinzmann, Hagckeſtr. 2.

Aufrichtig,
2 Beſſere junge Mädchen ſuchen

die Bekanntſchaft zweier beſſerer
Se zwecks ſpäterer Heirat.

Gefl. ihr unter „Gruß an
die Exped. dVethinferin

Wilhelm Köhler,
G ha 5

Ausführliche Programme

Für Straßenbahnbau Merſeburg Röſſen werden noch

150 Arbeiter
und 100 Frauen

zu leichten Erdarbeiten

ofort eingeſtellt. Zu melden beim Bauführer Hennig in Firma
O. Lingsleben, Eiſenbahn und Tiefbau, Halle. Bauſtelle Leunaweg

Roßhaare
h (GMähne, Feſſel), auch

Kuh- u. Schweinehaare
u und zahlt hohe Preiſe
Ed. Hemmer, Pürstermacermelrter

Obere Breite Str. 4.

Barbicl- Jischlampen

Brennstoff für Feuerzeuge,Ia, Batterien
wieder eingetroffen

Hax Schneler,
Schmale Str. 14.

Klavier Unterricht
anch bewährter h erteiltFrau G. Thlelsen,Halleſche Str. 151.

kohter Rauehtabak
iſt eingetroffen

Neumarktt 23

Arbeiter
ſtellt ein H. Mehnert, Steinſtr. 6.

Eine Arbeilsfrau
ſucht Otto Zielke,

Fluuen Madſher
für C W Arbeit geſucht

W. Juins Vlarte Co,
Feie ſud Midſſen

Oktober geſucht.

Halleſche Straße 30.

Vorarbeiter,
auch Frauen,

ſtellt ein
Alhbin Jeumann,

Bahnbau Röſſen,

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
werden eingeſtellt.

C. Günther, Maurermſtr.,
Friedrichſtr. 36.

Auſtinüden
in geht für unſere Kantine.

Zu melden im
Hirektions-Gebünde,

Werk Pfännerhall, Braunsdorf,
Station Wernsdorf.

Lehrlinge
für Druckerei und Setzerei ſtellt
ein
Buchdruckerei Th. Röbner.

1 Lehrling
mit guter e er en1919 ein F. Melister.Einen Dehrling

ſucht Höhne
euſ chau.

Lenringmit guter Schulbildung für ſofort
oder r geſucht.

Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

Kharhmeister

mit 30 40 Leuten für Arbeiten

auf dem Leung Werke zum bal
digen Eintriſt geſucht.

Angebote erbittet Jung,
Merſeburg, Karlſtr. 22, 1 Tr.

Zum 1. Oktober d. J.
tücht. Gtation mädchen
geſucht. Städtiſches Krankenhaus.
Mdentl. ſauberes Mädchen
für Küche und Haus, welches zu
Hauſe wohnen kann, ſofort geſucht.

Zu erfragen Entenplan 6.
Suche ſofort einen

jungen Lauſhurſchen.

Paul Bhlert.
wird e nkins Waschfrau u et

bei Frau Wengler,
Preußerſtr.

Ein ordentl. Mädchen als
Aufwartung

zum 1. Okt. für vormittags geſucht.

M. Beluhnng
zahle ich demjenigen, der mir zwei
Piner und Küche, möglichſt zum

10., nachweiſt.Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

(Ausweis v. Leung auft IIb d. Nam. Osk. Kurtitd,
Lebensmittelkarte,Brotmarken) verloren. Gegen gute

Belohn. abzug. in der Exped. d. Bl.
Schlüſſel mit Kette verloren.

Gegen Belohnung r
Sixtiſtr. 4.

Haarpfeil verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben

Anter- Altenburg 2 28.
Klemmer vom Rathaus din durch

die Burgſtr. bis Seffnerſtr. ver
loren. Gegen Belohnung abzug.Fran Voigtländer, Gr. Ritterſtr. 1.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. bei Frau Wunderlich, Seffnerſtr. 8.

Hierzu eins Beilage,
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Deutſchland
Staatsſekretär Dr. Helferich iſt, wie wir hören,

auf ſeinen Antrag von dem Poſten als Führer der deur
ſchen Geſandtſchaft bei der Sowjetrepublik entbunden
worden. Auf Wunſch des Reichskanzlers hat er ſich bereit
erklärt, ſeine frühere Tätigkeit wieder aufzunehmen und
die Zuſammenfaſſung der wirtſchaftlichen Vorarbeiten
für die Friedensverhandlungen Wweiterzuführen.

Das Märchen von der Räumung ElſaßLothringens.
Aus Berlin wirt amtlich gemeldet Jn der Heimat laufen
im den letzten Tagen Gerüchte um, die ſich mit der Räu
mung vom Tenlen von ElſaßLothringen be
ſchäftigem. Hierzu wird mitgeteilt, daß lediglich die vor
einigen Tagen erfolgte und anntlich bekanntgegebene
Fern beſchüeßauſmng, vom Metz und anderer Stellen
Veranlaſſung gegeben haben, zum Schutz des Lebens und
der beweglichen Habe der Einwohner Vorbereitungen zu
dreffen, unn ſolche Orte beſchleunigt räumen zu können, die
innerhalb des Feuerbereiches der weittragenden feindlichen
Geſchütze liegen. Dieſe Vorbereitungen werden planmäßig
mit allen Rückſichten, die mit der militäriſchen Notwendig
heit s ſind, eingeleitet und ſpäter durchgeführt
werdem.Wiederaufnahme des deutſchefranzöſiſchen Gefan
genenaustauſches. Aus Berlin wird gemeldet Die fran
Zzöſiſche Regierung hatte, wie erinnerlich, den in Bern
vereinbarten großen Austauſch von Kriegsgefamgenen und
Zivilinternierten willkürlich eingeſtellt als erſt wenige
Austauſchgüge im Deutſchhand eingetroffen waren. Jm
Jnbereſſe der ſchwer geprüften deutſchen Kriegsgefangenen
und Zivilinterniertew und ihrer Angehövigen wurden von
der deuſſchen Regierung ſofort alle Schritte unternommen,
um die baldige Wiederaufnahme dies Aus
t u ſche s durchzuſetzen. Dieſes Ziel iſt erfreulicherweiſe
bereits zum Teil erreicht worden. Ein Austauſchzug
mit Kriegsgeſangenen aus Frankreich wird am 26. d. M.
an der deutſchen Grenze eintreffen. Vom 8. Oktober ab
ſollen wieder von deutſcher und franzöſiſcher Seite wöchent
lich je zwei Züge mit Kriegsgefangenen abgelaſſen werden.
Es iſt zu hoffen, daß in Zukunft erneute Störungen des
ſegensreichen Liebeswerkes nicht vorkommen, und daß auch
der Austauſch der Zivilinternierten baldigſt wieder auf
genommen werden wird.

Die deutſch amerikaniſchen Austauſchverhandlungen.
Die „Kölmiſche Zeitung“ meldet aus Zürich Jn Bern
haben am Montag Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und Amerika über Kriegsgefangenenfragen ſowie Behand
lung und Austauſch der Schwerver wundeten begonnen.
Die Verhandlungen werden einige Tage dauern Am
Freitag traf die etwa 20 Vertreter um ſaſſende amerika
miſche Delegation ein. Die Verhandlungen zwiſchen
Oſterveich Ungarn und Jtalien, die ebenfalls über Ge
fangenenfragen in Berm ſtattfanden, haben zu einem Ab
konnmen geführt.

rer SieEine Rede des Staatsſekretärs v. Stein.
Der Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamtes Ex

zellens von Stein folgte Montag abend einer Einladung
der Handelskammer in Bremen zu einer Zuſammen
kunft mit den Vertretern des Handels, der Jnduſtrie und
der Schifffahrt in Bremen. Auf eine Anſprache des Pra
ſidenten der Handelskammer Biedermann erwiderte Ex
zelleng von Stein mit einer langen Rede, in der er unter
anderem folgendes ausführte: Es iſt vollkommen richtig,
den Urſprung aller gegenwärtigen und die Gefahr aller
künftigen Bedrängniſſe in England, in dem von Eng
land geführten Wirtſchaftskrieg zu ſehen. Das
ſollte ſich jeder an jedem Tage wiederholen, dann wüßte
er, wem unſer Kampf zu gelten hat, und wohin er zielen
muß. Dann würde ſich auch der Wille ſtählen, ſich frem
dem Zwange nicht zu fügen und dafür zu kämpfen, daß
Deutſchland ſeinen Platz in der Welt behält. Dieſes Ziel
iſt nur zu erreichen, wenn nach dem Kriege im Verkehr
der Völker alle Schranken fallen, die über den
berechtigten Schutz der eigenen Arbeit hinausgehen.
Darum kein Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege. Ein

riede, der dies nicht enthielte, wäre kein Friede
Der Friedensvertrag kann uns aber nur ſoweit ſichern,

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. CourthsMahler.

50. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Fränulein Jung iſt zu ſtolz, irgendeine Hilfe anzu

nehimen, aber ſie wird ſich wohl nicht bedenken, eine beſſere
Stellung anzunehmen, wenn ihr eine ſolche geboten wird.
Deshalb habe ich mir folgendes ausgedacht. Man muß
jemand gewinnen, der ihr eine ſolche Stellung anbietet.Und ich glaube, eine ſolche Perſönlichkeit wird ſich finden

laſſen. Jch werde das mit meiner Hausdame, Frau von
Fuchs beſprechen. Sie iſt mir treu ergeben und wird uns
ern beiſtehen. Vielleicht können Sie ſich mit Frau von

Fuchs in Verbindung ſeßen. Und dann müßten Sie Fräu
lein Jung ſagen, daß Sie eine gute Stellung für ſie in
Ausſicht habe, und können ſie bereden, ſich um dieſe Stel
lung zu bewerben. Jch denke da an eine Stelle als Geſell
ſchafterin, die man eventuell ſchaffen könnte, um ihr ein
ſorgloſes Unterkommen in einer entſprechenden Umgebung
zu bieten. Meinen Sie nicht, daß ſich das machen ließe,
ohne daß ſie merkte, daß man ihr helfen will

Hilde nickte lebhaft.
„Ja, ja, ſo geht es ſicher. Jch kann ihr ja dann ſagen,

Da von Fuchs habe mich gefragt, ob ich nicht eine junge
Dame wiſſe, die eine ſolche Stellung annehmen würde.
H, das iſt ein guter Gedanke! Jch will mich ſchon geſchickt
anſtellen. Zu einem ſo guten Zweck will ich gern Komödie
ſpielen. Alſo wir ſchmieden ein Komplott zu Marias
Befreiung

Ex faßte ihre Hand. e„Wie dankbar bin ich Jhnen, Fräulein Hilde, daß Sie
mir helfen wollen.“„O, Sie brauchen mir nicht zu danken. Jch habe doch
Maria ſelbſt lieb und bin froh, wenn ich ihr helfen kann.
Wenn ſie nur nicht ſo verſchloſſen wäre. Oft habe ich

Regierung eintreten ſollken.

„Serſeburger Correſpondent“
Donnerstag den 26. September

als es um Maßnahmen der feindlichen Staaten
handelt. Gerade auf wirtſchaftlichem Gebiete kommt es
nicht nur auf das an, was die Regierungen tun, ebenſo
wichtig iſt, wie ſich die Geſchäftsleute verhalten. Jn drei
größen Gruppen läßt ſich die Geſamtaufgabe faſſen. Jn
der erſten ſteht die Verſorgung der deutſchen Wirtſchaft
mit ausländiſchen ohſtoffen, dann gilt es, die
auf Krieg und Kriegsbedürftiſſe gerichteten Betriebe den
Friedensbedürfniſſen anzupaſſen und endlich der deutſchen
Ausfuhr den alten und wenn es geht, einen beſſeren Platz
auf dem Weltmarkt zu ſichern. Am heftigſten umſtritten
ſind die im Kriege geſchaffenen Zwangsgebilde. Ein
durch kein freies Spiel der Kräfte zu beſeitigendes Miß
verhältnis zwiſchen Angebot und e hat das Ein
greifen des Staates erewungen. Iſt erſt der Markt
wieder offen, dann ſollen dieſe Kräſte nicht länger ge
hindert werden, dem allgemeinen Beſten zu dienen. An
Stelle des es ſoll dann der auf Einſicht gegründete
Wille der Beteiligten die Zügel führen. Nach Wunſch
und Willen der Regierung ſoll jeder Raum und
Freiheit haben, ſich zu beteiligen. Ich lege großen
Wert darauf, zu allen Vorbereitungen für die Zeit nach
dem Kriege nicht nur den Rat, ſondern auch die Mit
arbeit derer zu gewinnen, die im Erwerbsleben durch
hervorragende Leiſtungen Anſehen unter ihren Berufs
genoſſen erworben haben, und bon deren Vertrauen ge
kragen werden. Mein Beſtreben iſt auch, für die Wahr
nehmung der ſtaatlichen Einwirkung Organe zu ſchaffen,
die aus dem Erwerbszweig, für den ſie beſtimmt ſind, er
wachſen. Männer, nicht Vorſchriften Laſſen Sie ſich
auch durch weitere Bedrängniſſe nicht ſtören, dem frohen
Mut der Hanſeaten zu folgen. Vertrauen Sie auf Gott,
auf unſere gerechte Sache und unſer kraftvolles
Heer. Vertrauen Sie auch ein wenig auf die zur Füh
rung der Reichsgeſchäfte berufenen Männer und ihre Be
rater und arbeiten Sie mit uns an der Erhaltung und,
Gott gebe es, bald an der Wiederaufrichtung
unſeres wirtſchaftlichen Lebens, dann wird
es in unſerem Deutſchen Reiche nicht fehlen.

Sozialdemokraten in der Regierung.
Die Fortſchrittliche Volkspartei hat es ſchon nach der

Entlaſſung des Reichskanzlers Dr. Michaelis vor einem
Jahre bedauert, daß kein Sozialdemokrat in das Kabinett
Hertling eintrat. Vor einigen Tagen am 18. Sep-
tember hat die „Nationalliberale Correſpondenz das
offizielle Organ der Nationalliberalen Partei, ſich für
den Eintritt eines Sozialdemokraten in die Regierung
ausgeſprochen und erklärt: „Würde ſich die Sogialdemo
kratie jetzt entſchließen, ebenſo wie die anderen Parteien,
die Verantwortung mit zu übernehmen, ſo wäre damit
nur eine Lage geſchaffen, die bereits im Herbſt 1917 ins
Auge gefaßt wurde. Die Verbreiterung der Regierungs
rundlage aber wäre entſchieden ein AmPeontag endlich hat auch die Reichstagsfraktion des Zen

krums die Verſicherung abgegeben, daß ſie nichts dagegen

e keken mit An hinder Konſervativen würden es alſo begrüßen, wenn die
Sozialdemokraten durch den Eintritt eines Vertreters
in die Regierung die Verantwortung für die Regierungs
politik mit übernähmen und wenn ſie innerhalb der Regie
rung mitarbeiten wollten anſtatt ſich außerhalb auf die
Kritik zu beſchränken. Früher haben die Sozialdemo
kraten den Gedanken, in eine nicht auf ſozialdemokra
tiſcher Grundlage ruhende Regierung einzutreten, weit
von ſich gewieſen. Jeßt ſind ſie bereit, unter gewiſſen
Bedingungen ſich an der Regierung zu beteiligen. Die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat am Montag
zuſammen mit dem ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuß
dieſe Bedingungen formuliert. Mit ihrem Jnhalt kann
man ſich im allgemeinen wohl einverſtanden erklären Es
handelt ſich zum Teil um Wuünſche, die auch von der Fort
ſchrittlichen Volkspartei wiederholt ausgeſprochen worden
ſind. Doch dürfte die Art des Vergehens der Sogialdemo
kratie auch dort nicht überall ungeteilte Zuſtimmung
ber wo an ſich Einverſtändnis mit ihren Wünſchen

errſcht.
In den Bedingungen der ſozialdemokratiſchen Reichs

tagsfraktion iſt eine Forderung nicht ausgeſprochen, die

u

ſchon verſucht, ſie zu beſtimmen, daß ſie mir ſagt, was ihre
Seele belaſtet. Aber dann ſchüttelte ſie nur kraurig den
Kopf und ſagte müde und tonlos: Das iſt nichts für
Sie, Fräulein Hilde. Die einzige Wohltat, die Sie mir
erweiſen können, iſt, daß Sie mich nach nichts fragen.
Mir kann kein Menſch helfen Aber ſie will ſich in
ihrem Stolz nur nicht helfen laſſen. Mir ſcheint ſogar
zuweilen, daß ſie mich von ſich zurückſcheuchen will, als
fürchte ſie, mich zu lieben und ſich meine Liebe gefallen
u laſſen. Sie iſt eben ein Rätſel für mich. Aber liebhabe ich ſie doch, und ich weiß, daß ſie es wert iſt. So

etwas fühle ich. Dafür habe ich einen ſechſten Sinn.“
Er lächelte.
„Sie ſind eben ein kluges, warmempfindendes Men

ſchenkind.“
Hilde wehrte verlegen ab.
So etwas kann ich ohne Beſchämung nicht anhören,

Herr von Dornau. Aber nun muß ich heimgehen.“
Damit erhob ſie

Ex hielt ſie zurück. SWir müſſen doch erſt noch verabreden, wo und wie wir
wieber zuſammentreffen können. Und dann habe ich noch
eine Bitte an Sie.“

„Sprechen Sie nur“, S„Jch möchte Sie bitten, dafür nach Kräften zu ſorgen,
daß Fräulein Jung mit Jhrem Bruder nicht allein iſt.

Sie nickte.„Das habe ich ſchon vhnedies vereitelt, wo ich es konnte.
Es iſt ſeit Wochen mein wichtigſtes Beſtreben. Harry iſt
zwar wütend auf mich, weil ich immer auftauche, ſobald
er ſich Maria nähern will, Aber das tut nichts. J
halte ihn von einem Unrecht zurück, und komme Maria
u Hilfe. Das genügt mir. Jetzt wird er ja vorläufig als
räutigam etwas zurückhaltender ſein, und wenn es ſein

muß, werde ich ihm drohen, daß ich ſeiner Braut eröffne,
daß er Maria beläſtigt. Dann wird er ſchon Vernunft

auf 38 erhöht.

annehmen.

1918
ſehr bedeutungsvoll iſt und beſonders die Haltung des
Zentrums beeinfluſſen dürfte. In ſeiner Rede zur Be
gründung der Bedingungen für den Eintritt der Soziale
demokraten in die Regierung hat Scheidemann innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion nach dem Be
richt des „Vorwärts“ nachdrücklich hervorgehoben, daß die
Sozialdemokraten der jetzigen Regierung kein Vertrauen
entgegenbringen. Die, Sozialdemokraten ſtellen alſo als
Bedingung für ihren Eintritt in die Regierung auch die
Forderung des Rücktrikts des Grafen Hertling auf. Das
Zentcum hat in ſeiner Fraktionsſitzung am Montag ein
ſtimmig beſchloſſen, „ſich an einer Agitation gegen den
Reichskanzler nicht zu beteiligen.

Die Konſervativen ſuchen nach alter Manier den Ein
druck zu erwecken, daß die Bedingungen der Sozialdemo
kratie für die Regierung völlig unannehmbar ſind. Die
„Kreuz-Zeitung“ meint, daß die Bedingungen mehr tak
kiſch und vor allem agitatoriſch zu werten ſind. Die
„Deutſche. Tageszeitung“ will Glauben machen, daß der
Kaiſer bei Erfüllung der ſozialdemokratiſchen Bedingungen
„zu einem Kanzliſten gemacht. würde, der auf Verlangen
ber Regierung beſtimmte Unterſchriften zu leiſten hätte.

Dieſe Methode nach oben hin abſchreckend zu wirken,
iſt bekannt. Sie wird diesmal kaum Erfolg haben. Denn
es gibt beſtimmte Forderungen, die nicht zurückgewieſen
werden können, weil ſie erfüllt werden müſſen.

Provinz und Umgegend
F Halle, 25. Sept. Fräulein Katharima Pfeffer

aus Holle, Tochter des Architektenm Hermann Pfeiffer, be
ſtand vor der Meiſterprüfungskommiſſion der Handwerks
kammer Halle die Maurermeiſterprü fan g. Be
reits 1911 legte ſie die Geſellenprüfung ab. Fräulein
Pfeiffer iſt 20 Jahre alt und die erſte Frau, die praktiſche
Ausbildung im Baufach aufweiſen kann.

Magdeburg, 24. Sept. Jn Biere im der Magde
burger Börde hat ſich vor einigen Tagen ein er ſich üt
termnder Vorfall zugetragen. Der Lehrer R. ſollte
vor der Prüfungskommiſſton ſeine 2. Lehrerprüfung ab
legen Er beſtand ſie nicht. Dies hat auf ſein Gemüt
ſo eimgewirkt, daß er ſich durch Erhängen das Leben nahm
nachdem er ſich die Pulsadern geöffnet hatte. Lehrer R.
war im Kriege durch Bruſtſchußz verwundet und als dienſt
umſähig aus dem Heere entlaſſen worden.

Oſchersleben, 24. Sept. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, das ſtädiſche Not geld durch Ausgabe von
5-16 000 Mk. 502 und 10 Pf Stücke zu vermehren; ferner
ſollen die 5 Pf. Stücke eingezogen und zur beſſeren Unter
ſcheidumg gelocht werden.

um Dredsener Eiſenbahnunglück
Jm Laufe des Dienstag vormittag beſuchte der Prä

ſident der Generaldirektion der Staatseiſenbahnen. Dr.
Ulbricht, in Begleitung des Vorſtandes der Betriebsdirek
tion Dresden Neuſtadſt die im Friedwrichſtädter Kranken
hauſe untergebrachten, bei dem Eiſenbahnung ück am Sonn

e eilnahme derEiſenbahnerwaling ans Ferner beſuchen noch die
Frau Prinzeſſin Johann Georg und Prinzeſſin Marga
re im Begleitung der Oberhofmeiſterin v. Finck die Ver

em.
Die Wiederherſtellwngs arbeiten an der

Unfallſtelle ſind ſo gefördert worden, daß bereits
Montag nachmittag 5. Uhr ſämtliche vier Gleiſe wieder
betriebsfertig waren

Leider haben ſich, wie wir in der „Tägl. Rundſch.“
leſen, auch bei dieſem, wie kürzlich bei einem anderen Eiſen
bahnunglück, abſcheuliche Szenen zugetragen, LichtſcheueElemente benutzten die Gelegenheit, um e s a
der Diebe wurde gefaßt und auf der Stelle übel zugerichtet

Verhaftung des Lokomotivführers.
Die Exrörterungen in der Schuld frage ſind zurzeit

noch micht abgeſchloſſen, ſo daß ſich hierüber noch nichts
Beſtimmtes ſagen läßt. Jmmerhin hat ſich jedoch ſo viel
belaſtendes Material gegen den Lokomolvführer des Leip
ziger Schnellzuges ewgeben, daß er auf Antrag der Staats
anwaltſchaft vorläufig fe genommen worden iſt

Diee TodesopferLeider hat ſich die Zahl der getöteten Opfer inzwiſchen

Jedenfalls ſoll es jetzt meine Aufgabe ſein,
als Schutzengel über Maria zu wachen.

„Dafür will ich Jhnen von Herzen dankbar ſein,
räulein Hilde. Haben Sie tatſächlich ſchon bemerkt, daß
hr Herr Bruder Fräulein Jung beläſtigt?“

Sie ſeufzte
„Jch habe mehr als einmal Maria durch mein vecht

zeitiges Dazwiſchentreten von ſeiner Geſellſchaft erlöſt.
Und ihre Tränen und die flammende Empörung in ihren
Augen haben mir ſo viel verraten wie meines Bruders
ärgerliches Gebaren bei meinem Erſcheinen. Ich kenne
ihn ja. Er kann kein hübſches Mädchen in Ruhe laſſen,
und Maria iſt eben auch Freiwild für ihn. Er hat ja
keine Ahnung, daß Maria lieber ſterben würde, als ihm
eine Fingerſpitze zu reichen.“

Er ballte die Hände und biß die Zähne zuſammen.
„Sie muß fort, ſobald als möglich“, ſtieß er hervor.

Hlde e e e u a„Ja, das ſehe ich auch ein. Aber bitte, beunruhigen
Sie ſich nicht zu ſehr. Jch bin auf der Hut und gehe
meinem Bruder nicht von den Ferſen, wenn er zu Hauſe
iſt. Mag er noch ſo wütend darüber ſein. Und wenn
irgend etwas geſchieht wo ich mir nicht zu helfen weiß,
dann gebe ich Jhnen Nachricht, ſo ſchnell ich kann.“

Sie verabredeten nun noch wie und wo ſie zuſammen
treffen konnten und verabſchiedeten ſich dann voneinander.

Während Hans von Dornau nach Hauſe zurückkehrte,
dachte er erregt über das nach, was ihm Hilde geſagt hatte.

„Wenn ich doch nur ein Recht hätte, Marig Jung zu
beſchützen“, dachte er. „Jch würde ſie ſogleich beim nächſten
Begegnen fragen, ob ſie meine Frau werden will. Aber
ſie würde es wohl nicht verſtehen, nicht begreifen können,
daß ich nach ſo kurzer Bekanntſchaft mit einer Werbung
hervortreten würde, daß ſie mir ſo teuer geworden iſt.

Fortſetzung folgt.



Merſeburg uns Umgegend
25. September.

Der neue Kreisarzt. Durch Erlaß des Herrn Mi
niſters des Jnnern vom 10. September d. J. iſt der Kreis
arzt Dr. Dahm gus Heinsberg, Bezirk Aachen, mit der
vertretungsweiſen Wahrnehmung der vollbeſoldeten Kreis
avztſtelle des Kreiſes Merſeburg beauftragt worden. Dr.
Dahm hat am 7. d. M. die Kreisargtgeſchäfte über

nommen. eAuszeichnungen. Für bewieſene hervorragende
Tapferkeit wurde dem Sergeant Paul Hübner, Unter
altenburg 48 hier wohnhaft, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
verliehen. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden
ausgezeichnet Gefreiter Henmicke, Sohn des Gaſtwirts
Henmicke, Unteraltenburg, Musketier Franz Bei Sohn
des Pförtners B., Domſtraße 14 wohnhaft, Musketier
Willy Kinme und Kanonier Polizeiſergeant Heinrich
Rathertt.

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde dem Regie
rungsboten Man sfeld hier verliehen

Der Kleinhandelshöchſtpreis ſür Molkerei- und
Landbutter iſt laut Bekanntmachung des Kgl. Landrats
auf 4 M. für das Pfund feſtgeſetzt. Etwaiges Fehlgewicht,
ſoweit der Abſender nicht. verantwortlich gemacht werden
hann, hat die Empfangsſtelle zu tragen. Der Kleinhändler
hat netto zu wiegen und die Koſten des Einwickelungs-
ſtoffes zu übernehmen. Jhm iſt die Abrundung der
Bruchteile von Pfennnigen nach oben geſtattet. Dieſe
Beſtimmung tritt am 1. Oktober 1918 im Kraft. Mit dem
glenchen Tage wird die Bekanntmachung vom 25. Mai 1918
aufgehoben.

Erhöhung des Bierpreiſes in den Gaſtwirtſchaften.
Der hieſige Gaſtwirtsverein hat beſchloſſen, den Aus
ſchankpreis für die hieſigen Biere auf 830 Pfg. pro Glas
feſtzuſehen. Die Erhöhung war notwendig geworden in
folge der Erhöhungen des Bierpreiſes durch die Braue
reien und der vom I. Oktober d. J. ab in Kraft treten
den neuen Bierſteuer. Die Erhohung des Ausſchank
preiſes um 5. Pfg. pro Glas reicht gerade aus, um die
ab 8. September eingetretenen bzw. 1. Oktober d. J. ein
tretenden Mehrbelaſtungen der Gaſtwirte auszugleichen.

Zeichnet Kriegsanleihel! Mit einem beſonderen
Aufruf tritt die Handels kammer Halle an die
Hffenulichkeit und fordert in überzeugenden Worten zur
Zeichnung der Kriegsanleihe auf. Wiw empfehlen den
Auffruff der beſonderen Beachtung unſerer Leſer

Fortſetzung der fleiſchloſen Wochen Bekanntlich
haben wir nach Ablauf der jetzigen (zweiten) fleiſchloſen
Woche noch zwei ſolchey Wochen zu überſtehen. vom
30. September bis 6. Oktober und vom 21. bis 27. Oblober.
Wie man nun hört, ſoll. eine Feſtſetzung, von weiteren
fbeifchloſen Wochen zu erwarten ſein. Oberbürgermeiſter
Blüher Dresden führte zu der Frage u. g. aus Wir wer
dem mit der Möglichkeit rechnen müſſen, daß unſere Fleiſch
verſorgung ſchlechter als im letzten Jahre bleibt und daß
wir die fleiſchloſen Wochen und die Herabſetzung der
Fleiſchration mehr oder weniger durch den kommenden
Winter hindurch beibehalten müſſen.

Mehl als Fleiſcherſatz. Jn der am 30. September
beginnenden dritten fleiſchloſen Woche wird, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ hört, als Erſatz für das Fleiſch
Mehl gegeben werden.

Seitens der Land rn ivinz Sachſen findet an Sonnabend den 28 September
in Halle (Städtiſcher Schlachthoff ein Verkauf von
Hengſten ſtatt. Vergl. Anzeige.

Jm Evangeliſchen Männer- und Jünglingsverein
erſtattete der Vorſitzende, Paſtor Warther, aan Diens
tag abend einen kurzen Bericht über die jüngſt in Ohrdruf
gb gehaltene Jghresverſammlung. des Thüringer Jüng-
lingsbundes, die unter den Einwirkungen des Krieges
ohne jede feſtliche Veranſtaltung verlauſen iſt. Hierauf
ſprach Paſtor Schumann über die Beſtrebungen zur
Hebung der Sittlichkeit, die der Bund der Mitglieder vom
Weißen Kreuz nun ſchon ſeit Jahren ſich zur Aufgabe ge
ſtellt hat. Redmer beleuchtete treffend die ſchweren Schä
den, die unſere Volksgeſundheit durch die leider ſtark ver
breitetem Geſchlechtskrankheiten evleidet, deren Bekämpfung
einen nicht unbedeutenden Teil unſerer Arzte dauernd be
ſchäſtigt. Die Schuld an dieſen Zuſtänden iſt zum Teil
in unſerem Grziehungsweſen zu ſuchen, deſſen Mängel
einer berechtigten Kritik unterzogen wurden. Die Schwie
rigkeitem, die ſich einer gründlichen Beſſerung aarf dieſem
Gebiete entgegenſtellen, verkannte Redner nicht, aber er
betonte, wie ſehr es nötig ſei, alles zu verhindern, was
unſere Jugend zu Völlerei und krankhafter Sinnenluſt
verführen könne. Eingehend ſchilderte er die Folgen ge
ſchlechtlicher Ausſchweifungen und hierdurch entſtändener
Krankheiten, die ſich oft genug auch auf die Kinder über
twagen und dieſe zu unglücklichen Geſchöpfen machen. Als
ein beachtenswertes Mittel zur Bewahrung unſerer Ju
gend wurde eine entſprechende Aufklärung bezeichnet, die,
wenn ſie auch ſchwierig ſei, doch in jeder Weiſe gefördert
werden müſſe. Dieſer Aufgabe ha ſich vor allem der
Bund vom Weißen Kreuz unterzogen und darin ſeither
ſchon weſentliche Erfolge erzielt. Namentlich an Univer
ſihäten und höheren Schulen haben ſich viele junge Männer
gefunden die das von dem Bunde verlangte Gelübde der
Keuſchheit abgelegt haben und das weiße Kreuz in blauem
Felde mit Ehren tragen. Auch hier dürfte es ſich emp
ſehlen, Mitglieder zu werben und dem Bunde vom Weißen
Kreuz die Wege zu ebnen. Anſchließend wies der Vor
ſitzende darauf hin, daß der Jünglingsvereim ſeit ſeinem
Beſtehen bemüht iſt, die Jugend nach jeder Richtung hin
vor Ausſchweifungen zu bewahren, daß er aber trotzdem
michts einzuwenden habe, wenn ſich Mitglieder finden
ſollten die ſich dem Bunde anſchließen wollen. An dieſe
Ausführungen der Vorredmer ſchloß ſich eine längere Aus
ſprache, die erkennen ließ, wie vielgeſtaltig die Verführung
an die jungen Leute herantritt und wie ſchwer es iſt, in
Geſellſchaft leichtſinnigey Kameraden ſitblich rein zu
bleiben. Mit dem Wunſche, daß Gott unſerem Volke auch
auf dieſen Kampfgebiete zum Siege helfen möge, ſchloß
der Vorſitzende kurz nach 10 Uhr die Verſammlung

Flottenbund deutſcher Frauen. Die Vorſitzende der
QOrtsgruppe Merſeburg, Frau Präſident von
Behr, gibt eben den 2. Bericht aus. Nach ihm iſt die
Mitgliederzahl in erfreulicher Weiſe im Laufe dieſes
Jahres von 416 auf 1108 geſtiegen. Beſonders in
Schkewditz, Lützen, Schafſtädt, Mücheln,
Teuditsz Kriegſtedt, Frankleben, Nieder
beung, Neumark, Thromitz ſind viele neue Mit
glieder gewonnen worden. Die Aufführungen der
„An ma Liſſe“ brachten einen Reinerhrag von 2500 Mk.,
pon dem 500 Mk. für die Marineheime des Bundes

empfohlen Werve

an Hen Hauptverein abgeliefert wurden. Der Reſt ſteht
für dig Waihnachtspäkete an die Marine
angehs rigen der Stadt und des Kreiſes zur
Verſügung, um deren Anſchriften Frau PaſtorBuſſch, Domſtraße 15, in der 2. Hälf e des Oktober
bittet. Auch bittet der Verein, ihm von etwaigen Not
ſtänden in den Familien unſerer blauen Jungen zu be
richten, damit er helten kann. Wir wünſchen der jungen
Ortsgruppe, die ſich ſo rührig zeigt, daß ſie recht bald ihr
Ziel, ſämtliche Frauen und Mädchen der Stadt und des
Kreiſes als Mitarbeiterinnen zu gewinnen, erreicht.

Domfrauenhilfe. Freitag nachmittag 4 Uhr findet
in Rülkes Gaſthaus eine Zuſammenkunft der Domfrauen

hilfe ſtatt. eTivoliTheater. Die geſtrige Vorſtellung von
„Polenblut“, welche durch zu ſpätes Eintreffen des
Herr Litzek eine erhebliche Verzögerung erlitt, da dieſer
infolge unvorhergeſehener ſchlechter Fahrtverbindung nicht
früher hier ſein konnte, fand ſchließlich doch noch ſtatt.
Ein großer Teil des Publikums kehrte zurück. Sollten
noch Billetts ausſtehen, ſo behaltem dieſe Gültigkeit bis
zur nächſten „Polenblagt Aufführung. Ein dewartiges
Vorkommnis wird nicht wieder eintreten, da die Gäſte
ſich verpflichtet haben, frühere Züge zu benutzen. Don
nerstag Premierengbend der Luſtſpiel-Novität „360
Frauen“ Herr Elſchner twitht an dieſen Abend zum
letzten Male auf. Am Sonntag findet die Erſtaufführung
de Oscar Straußſchen, des „Walzevrtraum Komponiſten,
Opevette „Der tapfere Soldat“ ſtatt. Dieſe Ope
rette übertrifft noch an Melodienveichum den „Walzer-
twaum“. Das Textbuch iſt nach der bekannten Komödie
„Helden“ vom Shaw. Die Operette ſpielt zur Zeit des
ſerbiſch bulgariſchen Krieges.

Zirkus Blumenfeld veranſtaltet von Sonnabend an
drei Tagen Vorſtellungen in Merſeburg auf dem Nu
landtsplatze. Der Zirkus zählt zu den erſten Zirkusunter-
nehmen Deutſchlands. Das „Weſtfäliſche Volksblatt“
ſchreibt über die Exöffnungsvorſtellung des Zirkus in
Paderborn: Zirkus Blumenfeld hatte am Dienstag abend
mit ſeiner Galag-Eröffnungsvorſtellung einen vollen Er
folg, denn das Haus war bis auf den letzten Platz aus
verkauft. Von einer Reihe beſtens gelungener Vor
führungen verdienen das Auftreten der Fangkünſtlerinnen
Frl. Feodora und Lolo Thomas, erſtere zu Pferde. Ge
ſchwiſter Hammerſchmidt im Luftakt am rotierenden
Apparat, Drahtſeilakt von Irl. Althoff, Frl. Bauer als
Parforce-Reiterin, ſowie das Doppel-Voltige der Ge
ſchwiſter Hammerſchmidt beſonders Lob. Den Glanz
punkt des Abends bildeten das durch den ſeit Jahren be
kannten Direktor Blumenfeld in Freiheit vorgeführte aus
gezeichnete Pferdematerial, das trotz der ſchmalen Kriegs
koſt einen äußerſt gepflegten Eindruck macht. Die Dreſſur
der Tiere iſt ſo erſtaunlich, daß ein jedes aufs Wort
pariert. Nicht minder gefielen die Freiheitsdreſſuren von
Frl. Lorch. Die originellen Zwiſchenſpiele der Spaß
macher Merkel verfehlken ihre Wirkung auf die Lach
muskeln der Beſucher nicht, wie auch der Muſik-Akt der
Geſchwiſter Columbus mit dem größten Beifall aufge
nommen wurde. Den Höhepunkt erreichte Clown Jack
durch ſein Auftreten mit einer Anzahl vorzüglich dreſſier
ter Haustiere, als Schweine, Gänſe u. g. m. Alles in
allem kann behauptet werden, daß die Darbietungen im
Zirkus Blumenfeld auch heute noch auf der Höhe ſtehen,

da. der Beſuch der weiteren ungen nux beſte
r

Weihnachtsgeſchenke für unſere Feldgrauen.
Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt. Zur

Beſchaffung von Weihnachtsgeſchenken für die Truppen
im Felde, insbeſondere des 3. Bataillons Jnf.-Regts. 153,
werden aus Teil I der Ausgabe des Kriegshaushaltes
5000 Mk. und die Koſten der beizulegenden Karten be
willigt.

Zur Begründung wird ausgeführt Auch in dieſem
Jahre wieder hat der Herr Oberpräſident als Territorial
delegierter an die Gemeinde das Erſuchen gerichtet, die
jenigen Mittel, welche für Weihnachtsgeſchenke für die
Truppen beſtimmt ſind, dem Roten Kreuz bezw. dem
Vaterländiſchen Frauenverein im ganzen zu überweiſen,
da beſondere Zuwendungen und Zuſendungen an S
Truppen auch in dieſem Jahre nicht durchführbar ſeien
und ſich die Anordnung des Vorjahres, die Weihnachts
pakete gleichmäßig durch das Rote Kreuz verſenden zu
laſſen, durchaus bewährt habe. Es hat ſich auf dieſem
Wege tatſächlich ermöglichen laſſen, daß jeder Soldat im
Felde ſein Paket erhalten hat. Natürlich ſoll dabei der
Wunſch ausgeſprochen werden, daß die von der Stadt
Merſeburg geſtifteten Pakete in der Hauptſache dem
3. Bataillon. Jnf.-Regts. 153, unſerer Garniſon, zugute
kommen. Einer Anregung des Vaterländiſchen Frauen
vereins folgend, ſoll jedem Pakete, das auf ungefähr 5 Mk.
zu ſtehen kommt, eine Karte hinzugefügt werden, aus
der S iſt, daß die Stadtgemeinde Merſeburg. Ab
ſender des Paketes iſt. Die Verpackung der Pakete wird
auch diesmal wieder durch das Rote Kreuz erſolgen, dem
die Aufgabe obliegt, auch in dieſem Jahre wieder ausStadt und Kreis Merſeburg 10 0090 Pakete für dieſen
Zweck zuſammenzubringen. Die Erhöhung der Summe
egenüber dem Vorjahre gründet ſich darauf, daß die

Preiſe für die zu beſchaffenden Geſchenke außerordentlich
geſtiegen ſind. 5

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht.
9

Mieterſchutz und Wohnungsmangel.
Neue Verordnungen des Bundesrats.

Der Bundesrat hat zwei wichtige neue Verordnungen,
die ſofort in Kraft treten, beſchloſſen: eine Bekannt
machung betr. Anderung der Verordnung zum Schutze der
Mieler und eine weitere Bekanntmachung betr. Maß
nahmen gegen Wohnungsmawgel. Jn einer
Beſprechung ien Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
wurdewn durch Miniſterialdirektor Conze und Geheimrat
Rocholl die wichtigſten Beſtimmungen der beiden neuen
Verordnungen bekanntgegeben, deren Eigenart auch darinbeſteht, daß ſie den Gemeindebehörden weitgehende Befug
niſſe einräumen.

Die neuen Beſtimmungen zum Schutze der Mieter
bringen zunächſt eine klave, unzweideutige Erlaubnis,

bei jeder Kündigung
das Mieteinigungsamt anzuruſen, während darüber bisher
Zweifel beſtamden, die durch eine Landgerichtsentſcheidung
noch genährt wurden. Der neue S 4 egeltt die Frage der
Weitervermietung; bisher hatte der Mieter ein Kündi
gungsrecht, wenn ihm der Vermieter das Weitervermieten
nicht geſtatlete. Jetzt kann das Mieteinigungsamt an

Stelle des Vermieters dem Mieter das Recht zug Weitwr
verriet n geben. Eine fernere Beſtimmung e Saß

bei beſonderem Wohnungsmangel Gemein örden
zur Anvrdnung ermächtigt oder verpflichtet werden Können,
Haß Vermieher vo Wohnräumen Anzeige zu erſtatten
haben, wenn eine ſeit I. Juni 1917 dauernd oder zeitweiſe
vermietete Wohnung an einem neuen Mieter zu einen
höheren Mietszinſe vermietet wird als der letzte Mieter
zu entrichtem hatte.

Jn einem Erlaß an die Regierungspräſidenten hat der
Stlaatskommiſſar für das Wohnungsweſen ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß die Verordnung zum Schutze der
Mieler nicht in dem Sinne auszulegemn iſt, daß ſie wwr
dem Mieter zugute kommt. Billiges Ermeſſen der Eini
gungsämter nicht Willkür, ferner Prüfung der Miet
ſteigerumg im erſter Linie unter dem Geſichtspunkt des
öbjektiven Wohnungswerkes aber auch der wirtſchaftlichen
und perſönlichen Verhältniſſe hat zu erfolgen.

Kinderreichtum
darf nicht zu. Mietsſchwierigkeiten führen

Ein neuer S. 6 iſt auf die Bezirke gemünzt, im denen
Verordnungen der Kommandierenden Generale bereits
vorliegen. Hier iſt vorherige Genehmigung der Kündi
gung durch die Landeszentralbehörde bezw. die von dieſer
beaufragte Behörde in Preußen durch dew Regierungs
präſidenten nötig

Die zweite Verordnung, betr. Maßnahmen gegen
dew Wohnungsmanmngel, ſchlägt mehr ins öffentliche
Rechk. Ohne die Zuſtimmung der von der Landeszentral
behörde ermächtigte Gemeindebehörde kann kein Gebäude
oder kein Teil eines Gebäudes abgetragen werden. Räume,
die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohnzwecken beſtimmt
oder benutzt waren, dürfen nicht zu einem anderen Zwecke,
insbeſondere als Lager oder Fabrikräume, vermietet
werden. Die Gemeindebehörde darf ſelbſt Wohnräume er
faſſenn Dazu kann ſie Hausbeſitzer und Vermieter ver
pflichten, das Leewiſtehen von Räumen zu melden.
Als unbenutzt gelten nur Wohnräume, die tatſächlich beer
ſtehen oder deren Jnhalt auch an anderer Stelle aufbe-
wahrt werden kann. Wohnungen von Leuten, die ins
feindliche Ausland zogen, können unter allen Umſtänden
erſſaßt werdem

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 26. Sept.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 100 Gramm Grampen, 100 Gramm

Kunſthomig und 100 Gramm Kaffee Erſfas
gegen Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 63, 64 und 65 in
den Lebensmittelgeſchäftem bis Donnerstag

Ausgabe. Neue Fleiſch und Zuckerkarten
von vormittags 8 bis 1238 und nachmittags 3 bis 6 Uhr
an die Haushaltungen der Straßen R bis einſchl. Z.
Als Ausweis ſind Lebensmittelheft und Stammſleiſch
karten vorzulegen

Mager- und Buttermilch. An die Kunden

n e e e e a eNeu markt) Näther Nachf. arkt), Schange hKl. Ritterſtraße).
Mälchkarten: Am Donnerstag vormittag von 8

bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtelle Schwalbe

e. An gabeort;, Na ha nes (Markt), Mirchſtelbe
50. Gramm loſe Suppenm und 100 Gram m

Marmelade: Gegen Abgabe der Quiktungsabſchnitte
N. 61. und 62 in den Lebensmittelgeſchäſtem

Fortſetzung der Ausgabe der Kartofſelbe-
s ug sſche ne im alten Rathauſe.

Z. Meuſchau, 25. Sept. Mit dem Eiſernen Kreuz
1. Klaſſe wurde für hervorragende Leiſtungen der Ge
freite, Richtkanvnier in einer Flieger- Abwehr- Kanonen
Abteilung Franz Renneberg ausgezeichnet. Er t
der Sohn des hier im Hauſe Nr. 48 wohnhaften Revo
verdrehers Hermann Renneberg.

S Trebnitz, 25. Sept. Jn vergangener Nacht wurden
hier aus den Gehöften der Landwirte Friedrich und
Sander ſieben Enten geſtohlen. Die Täter
blieben unermittelt.

Wetterwarte.
B. W. am 26. 9.: Zoidweiſe heiter, vielfach wolkig bis
twüb, etwas Regen, mild. 27. 9. Wchſelnd bewölkt, vor
übergehend heiter, etwas Regen, Tag mild.

Neueſte Nachrichten.
Sozialdemokratie und Regierung.

Berlin, 25. Sept. (Priv.-Telegr.) Die ſoziale
internationale Korreſpondenz ſchreibt: Die Partei hat
ſich bereit erklärt, unter gewiſſen Bedingungen in eine
neuzubildende Regierung einzutreten. Das bedeutet zu
nächſt, daß keinesfalls Vertrauensmänner der Sozial
demokratie in die verbrauchte Regierung des gegenwärtig

e eDieſe Haltung wird in der Arbeiterſchaft gewiß keinen
Widerſpruch finden. Das Zentrum ſcheint nicht gewillt
zu ſein, in dieſem Augenblick den Grafen Hertling fallen
zu laſſen. Die Folgen dieſer Haltung für den Forkbeſtand
der Reichstagsmehrheit laſſen ſich heute noch nicht über
chen. Die Hertling- Kriſe iſt aufgeſchoben. Jn wenigen
Wochen wird man weiter ſehen. Jm Oktober muß Hert
ling das gleiche Wahlrecht in Preußen durchſetzen oder
auſlöſen oder fallen. Zugleich wird der diesjährige Feld
zug abgeſchloſſen und eine beſſere überſicht über die mili
läriſche Geſamtlage möglich. Jn wenigen Wochen wer
den deshalb die Fragen neu zur Entſcheidung ſtehen, zu
deren Bewältigung das Zentrum anſcheinend im Augen
blick den Mut noch nicht gefunden hat.

Scheitern der ſchweizer
Friedens-Jntervention.

Baſel, 25, Sept. (Priv.-Telegr.) Wie das Schweizee erfährt, veihſchign der Schweirer
Bundesrat tatſächlich eine Friedensintervention zu unter
nehmen und namentlich verſchiedene Nationalräte der ka
tholiſchen Rechten traten hierfür ein, ebenſo für den Vor
ſchlag von Waffenſtillſtändsverhandlungen. Das Da-
zwiſchentreten mehrerer welſchſchweizeriſcher Nationalräte
vermochte jedoch ſchließlich den Bundesrat von ſeinem Vor
haben wieder abzubringen.

J

(Burgſtraße) von nachmittags 3 bis 6 Uhr für die

en. S hellen el chimd Sch
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